
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 6

Artikel: Hungersnoth und Regierung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-430325

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-430325
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


E u Jï i g. i lï ïr i e M n e i y y t r c i ".
©et)', ber bu franf unb fiecb bift, unb geîunbe
Su SBottiêboien im 93aParenlunbe.

S3ei Narrer Sneipp, bem £nrt Ppn SBotttêbofen,
Snnnft bu Unfterblicbfeit beê Setbeë fofen.

@in S3aftor groar, m bem ïalar, bem iajroargen,
Sollt' eigentlicb nur Ijeilen Seelenfdjmargen,

3)ocb liait fid) ^aftor Sneipp für auëerforen
Son ©ott, aud) Seibêgcbrecben gu furoreu.

®r iafbt nicbt guacf, mie îminbernbe âigeuner,
('Utntpnft befjaupten bic-ö bte ïlïebigeuner),

*$ettii aller Scbäben ttngaljlbare Summe ;

£>«ilt Snall unb ftatt ber 93aftor Sneipp, ber frumme.

©r beilt, bie anbern roiffen nur gu fficfen,
Unb groar ift fein Stiftern balb nafj, balb triefen.

Sein Sfiittel aber fommt, menu Seibeê Stärfung
©rîorberlicb, bem SB ai ier gleich an SBärfung.

Sê tft ber Söntg aller £>etlmet(joben ;

SSom Scbeitel btê fnnunter gu ben SBoben

30ÎHB jcbeê ©lieb geboreben leinen SBinfen,
Sogar beë £>irnë uniaubere ©ebtnfen.

©tebff bu fie tanken bott, bie garten SBeien,
Bie SBeiblein baartufj auf bem îtaffen 9îefen

Bie garten SBeiblein auf bem naffen SRafen,

3n roenig îagen roerben fie genaien.

Baë einzige grforbernife ift: ©lauben
SBer ben nicfjt hat, ber laff eê lieber blauben.

Deê âJforgcnê friif) auê roarmem S3ett auë SBaffer
2J?tt naeftem Seib (ie fälter, befto baffer),

llnb bann, bei Seibe nicfjt ftcfj troefen reiben,
9<cein, ionbern tropfnafj ftcfj inS 93ettc febeiben

B>aë ift baê Pangelium, baê fanfte,
Beê fietltgen Sebaftian (baê fanfte).

'Bocfj Kräuter auefj, feit fjunberten Pon 3aljrcn
sJctcfjt mebr gebraucfjt, fteljt Sneipp auf'ë 9ceu'

gu Slbren,

93raut ïrânfe brauê, reibt guiper, fnetet giften,
Unb ronê er Poricfjretbt, fjilft in allen Sitten.

j Sogar Set'efj'ne heilt er, unb ben Seufel
Vertreibt Ijomöopatfjtitfj er mit Srfjiöeutcl.

©obann bem iogemmnten Sneippltföre,
I Bern roiberfteljt fein Srebë nnb fein ©eitfj.ro öre.

SWit feinem Deumen imcfj tterieben bat er
Ben rounberbaren Sneipp'idjen ÏTJagenbatter;

sJficfjt su Pergeffen feine längft erprobte
^Bommabc für bie £>nare auf bem Sjjopte.

Unb leine bitto 99altam=äJcarmelabe
Sur Oeffnung ber Perftoptten gingeroabe.

Unb ipoit fonträrer SBirfung) bte Bitane
Sux Zügelung ber fdjnetten Satfjarane.

Surg, Sunge, Seber, £>erg, ©ebärm, ©efröie,
SKebft SKagen, 3tadjen, Seblfopf, Bieren, SÖlöfe,

Unb jebe taule ©teile, jebe ÜJtftel

23enteiftert bietet neue J&eilêapiftel-

9?ur eine Sranf&eit fann lein ©eift nicfjt bannen,
' (Sie ftjgt ifjm felber tief im Seibe brannen) --

Brotit jebem Saft unb leibet feinen SBnnbel

Durefj ?Irgenei bie Sranfbeit beifet:
Ber Srfjroanbel!

Poitou ttt ©eJ'uttMîetteîuJïaitït tts» Papjïes abfängt
(®te 2Jerroaltung beê 93eterêpfenntgê bemerft ein ungefjeureê Befigit.)

Ber Sßapft befinbet ftdj iebr icbledjt.

On SBerltn roirb baê SSotfêicfjulgeieti eingebrncfjt.)
B>er ©eiunbfjeitëjuftanb Sr. ©etligfeit läfjt Sfîicbtê gu roünicfjen übrig.

(Ber öfterreicfjiicfje Saifer beabftcfjttgt ben Sönig pon Italien gu beiucfjen.)
Seo Xin. ift fcfjroer franf.

(Baê Sentrum tn 23atem fjat gefiegt.)
Ber $apft befinbet ftcfj im beften SBohliein.

On ?3ariê tft ber 53roge| gu Ungunften beê angeflagten SSiîcfjofê entiebieben.;
SJcan benft fcfjon an baë näcbftc Sonclaoe.

P e n ïi a n } 0.
Ber japaniicfje Jtebafteur 3ipu ©djimpo bat ficfj felbft getöbtet, roeil

er 9feue barüber empfanb, bon ber Regierung ©ubuentton angenommen gu
baben.

®er ^Berliner 9îebafteur ©ebimpf roar gerabe im S3egrifT, ftrf) ger=
rütteter SSermôgenëPerbâltniffe balber eine Sugel Por ben Sopf gu iebiefeen,
alê ibm gemelbet rourbe, bie ütegierung beabfiebtige, ieine Bettung gu iub»
Pentiontren. Sofort legte ber 9tebafteur ben fffePolPer fort unb ging mit
neuer Sebenêtreube anê SBerf.

©er SrJiulUr^it in ^r^u^en.
Seit Segel roar ber Staat beê ©rofcen grifce
(£tn Staat ber praftiieben SSernunft genannt,
3e^t aber idjteubert feine Sircbenblitie
B)er Sßiettft barein unb Cbifurant.

Barroinê ©ntrotcflungêlebre iott bergttnter
Unb ©umbolbtê Soêmoê gebt mit binterbrein,
Bagegen ioll baê gröbfte S3fbelrounber
Sluf jeber Stfjulbanf neubeglaubigt fein.

Unb ben befcbulbigt man beê SItbetëmuê,
SBer tn bem SSolfêPerftanb erblfcft ben Sort,
Dbîcbon man ipottroetë ipriebt Pon (£apripiêtnuë",
Bienn auë (ïapriPiê SJcunb ftammt jeneê SBort.

So febrt man bort mit biefen 33faffenbeien
©tnauê bte Siberalen auê bem Streit,
Unb roenn fie einen Sofrateë beiäfjen,
So roär' ber Scbierltngêbecber fcbon bereit.

Brauf ruft baê £eer ber SSaterlanbëiolbaten
SDÎit jenem 9fuf auê ©cbitterë Sriegëgebicbt:
®fe Sapuginerprebtgt ift miferatben!
Ben Sangler ber, ber nationaler fpridjt 1

Stäper SSruoter!

foeitijtar iid) tber venter, ventris, bei Scbmäärbnucb, ber ©ott be§
çteuufefidjiigen fÇolfefe geroorten. îlllefi roott nummeit äfeen unb briugfen,
icbläffen unb fetfudjen. äunim SSätten prauebt mann bie gungé nitJjb meer,
ljeecbftäng öbben, um Vitien auBgulällen bermtt, roie tber Sling unb tljer SBieft
bt SSnsler, otter bann gum glucbèn unb Scriudjen. Bie ®brgid)ten in tbic=
icm Sabbittel ftntt 3iriptet^er. Sn SBättticbiutl bobenft, gustandi causa.
toi SjJttniuS intjb, ntue fürmlicbte Seriucbf3ftabt 3ion eingefibrt, roo baê
o-crBudjeii nmbtlicb petrieben roirbt, roofi in ainemfurt tuidjuur .Deine! nnb
"Üixm ebnätieben unb linjubfrigen Saurebmufe trauifebitten. 3ur ©bg§gtbie
i.igengt, ehe fei aine tjoc^operfaitltc^e lanbroürtbicbaftticbe Staafeeinricfjttnfl!
libê bot affeniï SBürgbet&er ionicfjb geniegltcb ; an allen (Sggen ftetjb geicbrte=

peu: Rehstorang, Gaffée, Hôdei, s13rafferei unb in 3iticb fnnnfctjt nmeuen
Ortb läfeit: (iljrobpb", um Sfcinobuerpier tjinab gu ftirt3?n, pifj men atnen
io tifen §alg bot, ttjafe men nufjicblibtb, roemmen am Scbbrif gbänft roarben
iuttte. gernerfj: gum plauen Sanbneit, roontan S3lauen macben unb Säbuen
bringfen föß. 8'S3ärn bo.ifet§ ürgeubroo gum Snobpt troben, roo bi S0îau=

fjenföbne lörjtfjcn pifj ber Scbtoff guten Snobflecbern berauferümtt. ^m
©antgatterlöcblibaabt nippenft tDPitt, tbafj ft im öaintbrabben ibr Sd)Iiffel=
löcblain nicbt meer finbten. 3tugem roörbenfi for (autljer geriueben im
lubenftüblt tubenbängig. ^n ber 3iifunbït3ltabt giljengi inê 9îûidjli" unb
»ringen atng beim. Batjê ftnb tl geriucbMliifeionen überall roirbt nij; alg
terfucfjb, nurr rottjr aljrmen Snppcugeiner friägen nij; gum Seriudjen. grifjer
bot man ung 'g'SDcartint nacb ainer Scbroeinmarijleteu öbben aine S9litbts
lüuticbb, sangsue, otter ain 9tippi, Xantippam, öfberfj aucb ainen Scbam=
bung, Jean-bong, ing (Sblotjicbter. gebrungen ; aper jehert baifet'ê: ipse col-
lazzarè f'aeit pingue'm! roott iagen: SBiljr obfetn nicbt meer Sbelpcr, roir
c fjens liäper fälper. ®abê finb tampi passeti, roomit tcb rerpleipe

tein 3er L a d i s p e d i c u 1 u s.

3|un0Er0noJIî unît Eenierunn.
jungem barf in meinem 9ietdje
"Jciemanb," io befiehlt ber 3at-
Benhodj bungern iebr bie Seute,
Unb baê iit bocb rounberbar.

S3effer roâr'ê, er befretirte:
Sffen barf jefet 5fctemanb meljr."
Unb befolgte felbft bnê SSetfpiel,

gelten roürb' eë, aber fefjr.

Lustig ist die N n e i v p e r e i".
Gel/, der du krank und siech bist, nnd gesunde

Zu Wollishosen im Bavarenlunde,

Bei Piarrer Kueipp, dem Hirt vpn Wollishosen.
Kannst du Unsterblichkeit des Leibes kosen.

Ein Pastor zwar, in dem Talar, dem schwarzen,
Sollt' eigentlich nur heilen Seelenschmarzen,

Doch hält sich Pastor Kneipp fur auserkoreu
Bon Gott, auch Leibsgebrechen zu kuroren.

Er ialbt nicht guack, wie wauderude Zigeuner.
Umsonst behaupten dies die Medizeuner),

Menn Mer Schäden unzahlbare Summe
Heilt Knall und Fall der Pastor Kueipp, der frumme.

Er heilt, die andern wissen nur zu flicken,
Und zwar ist sein Slistem bald nah, bald tricken.

Kein Mittel aber kommt, wenn Leibes Stärkung
Erforderlich, dem Wasser gleich an Wartung,

Es ist der König aller Heilmethoden:
Vom Scheitel bis hinunter zu den Wodcn

Mus; jedes Glied gehorchen seinen Winken.
Sogar des Hirns unsaubere Gedinken,

siehst du sie tanzen dort, die zarten Wesen,
Die Weiblein baarfuß auf dem nassen Resen

Die zarten Weiblein am dem uasseu Raieu,
In wenig Tagen werden sie genaien.

Das einzige Ersorderniß ist: Glanben
Wer den nicht hat, der lass' es lieber blanden.

Des Morgens iriih aus warmem Bett aus Wasser
Mit nacktem Leib (je kälter, desto basser),

Und dann, bei Leibe nicht sich trocken reiben,
Nein, sondern tropfnaß sich ins Bette scheiden

Das ist das Evangelium, das sanfte.
Des heilige» Sebastian (das sanfte).

Doch Kräuter auch, seit Hunderte» von Jahren
Nicht mehr gebraucht, zieht Kneipp auf's Neu'

zu Ähren,

Brant Tränke draus, reibt Pulver, kuetct Pillen,
Und was er vorschreibt, hilft in allen Fillcn.

Sogar Befess'ne heilt er, und den Teufel
^crtreibt homöopathisch er mit Schwenicl,

Sodann dem sogenannten Kneippliköve,
Dem widersteht kein Krebs uud kein Geschwöre,

Mit icinciu Namcu auch verieheu hat er
Den wunderbaren Kneivp'schen Magenbatter:

Nicht zu vergessen seine längst erprobte
Pommade sur die Haare auf dem Hopte,

Und seine ditto Balsam-Marmelade
Zur Oeffnung der verstopften Eingewade,

Und «von konträrer Wirkung) die Titane
Zur Zügelung der schnellen Katharane,

Kurz, Lnnge, Leber, Herz, Gedärm, Gekröse,
Nebst Magen. Rachen. Kehlkopf, Nieren. Blöse.

Und jede faule Stelle, jede Fistel
Bemeistert dieser neue Heilsapistel,

Nur eine Krankheit kann lein Geist nicht bannen,
> (Sie sitzt ihm selber tief im Leibc drannen)

Trotzt jedem Saft nnd leidct keim?» Wandcl
Durch Arzenei die Krankheit beißt:

Der Sch wandel!

Wovon der Gesundheitszustand des Papstes abhängt.
(Die Verwaltung des Peterspfennigs bemerkt ein ungeheures Defizit,)

Der Papst befindet sich sehr schlecht,

(In Berlin wird das Volksschulgeietz eingebracht.)
Der Gesundheitszustand Sr. Heiligkeit läßt Nichts zu wünsche» übrig,

(Der österreichische Kaiser beabsichtigt, den König von Italien zu besuchen,)
Leo XIII. ist schwer krank,

(Das Centrum in Baiern hat gesiegt
Der Papst befindet sich im besten Wohlsein,

(In Paris ist der Prozeß zu Ungunsten des angeklagten Bischofs entschieden,)
Man denkt scho» an das nächste Conclave,

Pendants.
Der japanische Redakteur Jipu Schimpv hat sich selbst getödtet, weil

er Reue darüber empfand, von der Regierung Subvention angenommen zu
haben.

Der Berliner Redakteur Schimpf war gerade im Begriff, sich
zerrütteter Vermögeusverhältnisse halber eine Kugel vor den Kopf zu schießen,
als ihm gemeldet wurde, die Regieruug beabsichtige, seine Zeitung zu iub-
ventioniren. Sofort legte der Redakteur den Revolver fort und ging mit
neuer Lebensfreude ans Werk,

Der Srtzulstrqit in PreMen.
Seit Hegel war der Staat des Großen Fritze
Ein Staat der praktischen Vernunft genannt,
Jetzt aber schleudert seiue Kirchenblitze
Der Pietist darein und Obskurant,

Darwins Entwicklungslehre toll bergunter
Und Humboldts Kosmos geht mit hinterdrein,
Dagegen sott das gröbste Bibelwunder
Au> jeder Schulbank neubeglaubigt sein.

Und den beschuldigt man des Atheismus,
Wer in dem Bolksverstand erblickt den Hort,
Obichon man spottweis spricht von Caprivismus".
Denn aus Caprivis Mund stammt jenes Wort,

So kehrt man dort mit dicken Pfaffenbesen
Hinaus die Liberalen aus dem Streit,
Und wenn sie einen Sokrates besäßen,
So wär' der Schierlingsbecher schon bereit.

Drauf ruft das Heer der Vaterlandssoldaten
Mit jenem Ruf aus Schillers Kriegsgedicht:
Die Kapuzinerpredigt ist mißrathen!
Den Kanzler her, der nationaler spricht!

Liäper Bruoier!
Heitixtax isch ther vi iitei voti-i-, dcr Schmäärbnuch, dcr Gott deß

gcnußsichiigcn Folkeß geworteu Alleß wvir numme» äße» uud dringken,
schläkken und se» suchen. Zumm Batten praucht mann die Zunge nichd meer,
heechstänz öbbeu, um Ainen außzulälleu dermit, wie ther Kling und ther Wiest
di Basler, otter dann zum Fluchen und Feriuchen, Die Ehrgichten in thie-
iem Kabbittcl sinti Ziripiether, In Wättiichivit hobensi, inu-u-mäi euu-in,
wi Plinius sagd, aine förmlichte Fersnchßstadt-Zion eingcfihrt, wo das
Fcrßucheu ambtlich petrieben wirdt, wosi in ainemsurt tuschuur Ocbìcl uud
Bircn chuänchcu und linxuhfrigen Saurehmuß trausschitleu. Zur Ehgßgihse
s,igenzi, ehs sei nine hochoperkaitliche landivürthschastliche Staatzemrichting
Ehs Hot affeuix Würzheißer sonschd genieglich ; a» allen Eggen stehd geschrie-

pcn: Iì>!>!-ttc»'AniZ, iiixi. Prasserei und in Zirich kauuicht ameueu
Orth läsen: Chrobph", um Miuchnerpicr hinab zu stirtzen, piß men ainen
>o tiken Halz Hot, thaß men außichlibid. wemmen am Schdrik ghänkt Warden
sollte, Fernerß: zum Plauen Faahneii. woiuo.» Blauen machen und Fahnen
dringken soll, Z'Bärn haißts ürgeudwo zum Knobpf troben, wo di Mau-
szeniöhne löhthen piß der Schtoff zute» Knobslechern hcraußriinut. Im
Sautgallerlöchlibaadt uippensi sovill, thaß si im Haimdrabben ihr Schlissel-
löchlaiu uicht meer fiudten, Zluzern wördeusi sor lauther Feriuchen im
Tubenstübli lubcndäuzig. In der Zukunbitzstadt gthcnzi ins ..Rüschli" und

oringcn ainz hcim, Dahs sind ti Fersnchßstatzionen Jberall wirdt nix alz
'erstichd. »urr wlhr ahrmen Kappeuzeiner triägen nix zum Feriuchen, Friher
bot man unz z'Martini nach ainer Schweinmartxletcn öbben aine Blnht-
lourschd. sun^suo, otter ain Nippi. Xuntippui» öiderß auch aiueu Scham-
buug, .leau-bouiz, inz Chlohschtcr gebrnngcn : apcr jctzcrt haißt's: ipss vol-
lax/àis tÄoit piui:n«'Ui wott sagcn: Wihr obfcrn nicht meer Chelper, wir
lssenz liäper sälper, Dahs sind tumpi ^a^- ii. womit ich icrpleipe

tein 3er I^aclisx eclieulni;.

Hungersnot lz und Regierung.
Hungern darf in meinem Reiche
Niemand," so befiehlt der Zar,
Tennoch huugeru sehr die Leute,
Und das ist dvch wunderbar.

Besser wär's, er dekretirte:
..Essen darf jetzt Niemand mehr."
Und befolgte selbst das Beispiel.
Helfen würd' es. aber sehr.
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